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saar-Abfiimmungs-
berechligle, meldet euch!

Aufruf der Reichsregierung
Berlin , 3. Mai.

Die Neichsregierung erläßt folgenden Aus-
ruf:

Der Zeitpunkt, an dem die Saarbevölke¬
rung nach den Bestimmungen des Versailler
Vertrages im Wege der Volksabstimmung
über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll,
rückt heran . Der genaue Zeitpunkt steht noch
nicht fest; fällig ist die Volksabstimmung
vom 10. Januar 1935 ab.

Abstimmungsberechtigtist ohne Unterschied
des Geschlechts, wer am Tage der Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages , d. h. am
28. Juni 1919, im Saargebiet gewohnt hat
und am Abstimmungstag  wenigstens
20 Jahre alt ist.

An alle  im Reich, außerhalb des Saar¬
gebiets wohnhaften Personen,  die am
28. Juni 1919 im Saargebiet gewohnt haben
und vor dem 11. Januar 1915 geboren sind,
ergeht die Aufforderung, sich in der Zeit von
Donnerstag , den 3. Mai, bis Sonnabend,
den 12. Mai , bei ihrer Gemeindebehörde
(Einwohnermeldeamt), in den Städten auf
den Polizeirevieren ihres jetzigen  Wohn¬
sitzes zu melden. Das gilt auch für Personen,
die sich schon früher als Saarabstimmungs-
berechtigte gemeldet haben. Personalausweise
und. soweit möglich. Nachweise über den
Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An- und Ab¬
meldebescheinigungen, Beschästigungszeugnisse
usw.) sind mitzubringen. Wo und zu welchen
Tageszeiten die Meldungen entgegengenom¬
men werden, wird durch jede Gemeinde recht-
seitig besonders bckanntgegeben.Irr 1.Mai im Saaraeblet

In strahlendem Sonnenschein leuchteten,
die Fahnen des neuen Deutschland über
einer vieltausendköpfigen Menschenmenge in
Saarbrücken,  oie die Straßen füllten,
von deren Häuserfassaden vor Fahnen- und
Blumenschmuck fast nichts mehr zu erblicken
ist. Sähe man nicht an dem ungeschmückten
Grau der Staatsgebäude , daß das Saar¬
gebiet unter fremder Oberhoheit steht, so
würde man sich in einer Stadt mitten im
Herzen Deutschlands wähnen. Sämtliche
Läden sind geschlossen. Auf den Gruben und
Fabriken ruht die Arbeit. Wenn auch Um¬
züge und Feiern unter freiem Himmel ver¬
boten sind und den Lehrern und Schülern
untersagt ist, heute ihrer Verbundenheit mit
dem Deutschland Adolf Hitlers Ausdruck zu
geben, um so inniger sehnt sich die deutsche
Saarbevölkerung zu Deutschland zurück.

Die als Höhepunkt des Tages gedachte
Einweihung eines Denkmals für die Opfer
der Arbeit in Saarbrücken mußte unterblei¬
ben, da die Verordnungen der Negierungs¬
kommission eine solche Feier zu sehr einge¬
engt hätten . Statt besten fanden in verschie¬
denen Orten des Saargebietes geschlossene
Feiern statt, an denen die Mitglieder der
Deutschen Front so zahlreich teilnahmen, daß
für die von marxistischer Seite geplanten
großen Versammlungen wohl keine Teilneh-
wer mehr übrig blieben.

Zu einer besonderen Feier hatte die Stadt
Saarbrücken eingeladen, zu dem 25jährigen
Gedenktag des Zusammenschlussesder drei
Saarstädte zur Großstadt Saarbrücken. Im
Stadtverordnetensitzungssaal gab OBM. Dr.
Nickes die Gedenkrede, um dann im Trep¬
penhaus die Enthüllung einer Büste des
Freiherrn vom Stein  und des Saarbrücke,
ner Bürgermeisters Böcking  zu enthüllen,
denen es mit zu verdanken ist, daß das
Saargebiet 1815 zu Preußen kam. Den Höhe¬
punkt des Festaktes bildete die Verleihung
der Ehrenbürgerschaft an den Neichspräsi-
denten von Hin denk» urg  und den
Reichskanzler Adolf Hitler.  Ihnen wurde
die Ehrung durch Huldigungstelegramme
mitgeteilt.

*

Sensationelle Spionageafsäre in Paris . In
Paris ist ein „hochaestellter Ausländer " ver¬
haftet worben, da sich in seinem Besitz kom¬
promittierende Papiere über die sranzösischen
Rüstungen befanden. In diesem Zusammen¬
hang wurde auch der Generalintendant von
Bclfort , Kroger, festgenommen. — Gewissen
Gerüchten, die in Paris umgehen, zufolge soll
der in Paris verhaftete Spionagevcrdächtige
kein Ausländer , sondern ein höherer franzö¬
sischer Offizier sein

Staat verbürgt Recht auf Arbeit
Auf dem Wege zu einer neuen sozialistischen Ordnung

Berlin, 2. Mai.
In der „Deutschen Volkswirtschaft", dem

Organ des nationalsozialistischen Wirt-
schaftsdienstes, veröffentlicht Gauwirtschafts¬
berater Dr . Hunke  beachtliche Ausführun¬
gen über die Schaffung einer neuen sozia¬
listischen Ordnung . Er weist darauf hin,
daß mit dem Gesetz zur Ordnung der natio¬
nalen Arbeit zweifellos eine ganz große so¬
ziale Befriedung in das deutsche Volk und
die deutschen Betriebe eingezogcn sei. Die
Aufgabe der Neuordnung der Wirtschaft
werde es sein, die soziale Befriedung zu einer
Brotgemeinschaft auszubauen . Auf die
Dauer sei es natürlich nicht zu umgehen,
daß auch im Wirtschaftsrecht die Befriedung
durch eine sozialistische Neuord '-
nung  zum Ausdruck komme. Die sozia¬
listische Neuordnung umsaste Arbeits-
beschaff » ng für jedermann und
gerechte Entlohnung.

Die Durchsetzung des Rechts aus Arbeit
sei eine revolutionäre Aufgabe. Es bedeute
nicht mehr und nicht weniger, als daß das
Kapital seine bisherige Stellung verliert,
„als dienender Vermittler " in den Wirt¬
schaftsprozeß eincfeht und eine sozialistische
Ordnung und Leöensgestaltung das Funda¬
mentalgesetz der neuen Wirtschaft wird.
Alles, was im nationalsozialistischen Pro¬
gramm über die Lösung der sozialen Frage
gesagt sei, Abschaffung des arbeitslosen und
mühelosen Einkommens, Gewinnbeteiligung,
allgemeine Altersversorgung usw., das. sei
an die Durchsetzung des Rechtes auf Arbeit
gebunden. Ohne Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit gebe es keine Lösung der sozialen
Frage , wie cS auch ohne eine sozialistische
Neuordnung auf die Tauer kein Brot für
unser Volk gebe. »
Gründung einerBergarbeitersiedlung

bei Aachen
Dr. Ley macht den ersten Spatenstich

Aachen, 2. Mai.
Aus der Kuppe eines Hügels mit dem Blick

auf Mariadorf  ist am Mittwoch von
Staatsrat Dr. Ley der erste Spatenstich zu
einer großzügigen Bergarbeitersiedlung ge¬
tan worden.

An der Feier nahmen u. a. teil: Der Ober¬
präsident der Rheinprovinz, Freiherr von
Lüningk,  der Landeshauptmann der
Nheinprovinz, Haake, der Treuhänder der
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Rheinland,
Börger, und die Spitzen der politischen Or¬
ganisationen, sowie der Behörden und weite
Kreise der Bevölkerung. Zwischen den großen
Abordnungen der SÄ., SS . und Hitler¬
jugend sah man auch eine Abordnung Berg¬
arbeiter in der Tracht der Bergknappen des
Aachener Reviers.

Ein Volksgerichtshof
für Hoch- und Landesverrat

Neugestaltung -er Strafvorschriftc»
Berlin, 2. Mai?

Im Neichsgesetzblatt wird jetzt das Gesetz
zur Aenderung von Vorschriften des Straf¬
rechts und des Strafverfahrens vom 24.
April 1934 veröffentlicht, über das schon kurz
vor Ostern Mitteilungen gemacht worden
sind. Das Gesetz dient dem Zwecke, die Straf¬
vorschriften wegen Hochverrats und Landes¬
verrat , die in verschiedenen Gesetzen und
Verordnungen zerstreut sind, übersichtlich zu¬
sammenzufasten und noch wirksamer zu ge¬
stalten. Das vergangene Jahr hatte auf die-
sem Gebiet bereits diejenigen gesetzlichen
Aenderungen eingeleitet, die dem Erstarken
des Staatsgedankens und der Wertung ent¬
sprechen, die im neuen Reich schwere Ver¬
gehen gegen die Volksgemeinschaft finden.
Aus diesem Gesichtspunkt waren insbeson¬
dere durch zwei Verordnungen vom 28. Fe-
bruar und durch Gesetze vom 26. Mai und
13. Oktober 1933 die Strafdrohungen erhöht
und für schwere Staatsverbrechen auch die
Todesstrafe anaedroht worden. Das neue
Gesetz spricht es noch deutlicher
aus , daß derjenige , der seinem
Volke die Treue bricht und . den

Bestand der Volksgemeinschaft
gefährdet , sein Leben verwirkt.

Gleichzeitig mit der Neuregelung der
Strafvorschriften werden die Bestimmungen
über das Verfahren in Hochverrats- und
Landesverratssachen neu gefaßt. Dabei wird
eine Schwierigkeit beseitigt, die sich bisher
daraus ergab, daß das Reichsgericht nach
den früheren Vorschriften zwei völlig ver¬
schiedene Aufgaben in sich vereinigen mußte,
nämlich die des Hüters der Rechtseinhcit
durch seine Tätigkeit als höchstes Revisions¬
gericht und die eines erstinstanzlichurteilen¬
den Gerichtshofs für die Staatsverbrechen.
Beide Aufgaben hatten nur wenige Berüh¬
rungspunkte. Sie werden deshalb künftig
zwei verschiedenen Gerichtshöfen zugewiesen.

Für die bisher dem Reichsgericht oblie-

gende erstinstanzlicheTätigkeit, die Aburtei¬
lung von Hochverrat und Landesverrat , wird
ein besonderes oberes Gericht
in Gestalt eines Volksgerichts.
Hofs  geschaffen und das Reichsgerichtwird
ganz seiner der Fortbildung des Reichsrechts
dienenden Aufgabe als Revisionsgericht zu¬
rückgegeben.

Der Gerichtshof wird teils mit juristisch
gebildeten Richtern und teils mit solchen Mit¬
gliedern besetzt, die über besondere Erfah¬
rungen aus dem Gebiete der Abwehr staats^
feindlicher Angriffe verfügen. Seine Mit¬
glieder werden vom Reichskanzler auf Vor¬
schlag des Neichsjustizministers ernannt . Der
Zeitpunkt, zu dem der neue Volksgerichtshof
Zusammentritt, wird noch bekannt gegeben
werden.

Deutsche Kolonie in Innsbruck
von Heimwehr überfallen

ek. Wien, 2. Mai.
Ungeheure Empörung in allen nationalen

Kreisen Oesterreichs hat die Nachricht von
einem unerhörten Uebcrsall von Angehörigen
der berüchtigten P e n z- P l a t t e.' die sich
offiziell „Gausturmkompanie der Tiroler
Heimatwehr" nennen darf, auf die Maifeier
der reichsdeutfchen Kolonie in Innsbruck
anZgelöst.

Um von vornherein alle Zwischenfälle aus¬
zuschalten, hatten die Veranstalter dieser
Feier, an der etwa 600 Personen teilnahmen.
die Teilnehmer ausdrücklich gebeten, den
Festsaal erst zu verlassen, wenn die vater¬
ländische Maifeier, die gleichzeitig stattsand,
abgeschlossen ist. Während der Feier aber
drangen etwa zwölf Heimwehrlente, die der
genannten Penz-Platte angehören — eine
Bande, deren Mitglieder z. T. mehr
Vorstrafen als Lebensjahre zäh¬
len — in den Festsaal ein und begannen,
Fahnen herunterzureißen und
Bilder zu zerstören.  Ein herbeigehol-
ter Polizeibeamter erwies sich diesen Ban¬
diten gegenüber als machtlos. Auf dringen¬

des Ersuchen des Generalkonsuls Geheimrat
Salier  wahrte die Menge die Ruhe.
Die Heimwehrbanditen trieben es aber immer
arger und scheuten vor keiner Provokation
zurück. Daraufhin verständigte ein Festteil¬
nehmer die Polizei, die mit einem größeren
Aufgebot im Saale erschien und — statt
die Nu he st örerzu verhaften — die
„Träger " des neuösterreichischen Staates
nach längerem Verhandeln zum
Verlassen des Saales bewog.  Aus
Ersuchen des deutschen Generalkonsuls wur-
den dann die Fahnen und die Bil-
der des Reichspräsidenten und
des Reichskanzlers unter poli¬
zeilichem Schutz in das deutsche
Generalkonsulat gebracht.

Ein Bericht über den empörenden Zwi¬
schenfall wurde unverzüglich dem Sicherheits-direktor von Tirol inaeleitet.

Reichsdeutscher Schritt in Wie«
Der deutsche Gesandte iu Wie», v. Rieth,

hatte am Mittwochabend eine Unterredung
mit Bundeskanzler Dollfntz  im Bundes»
kanzleramt. Er brachte hierbei die Borfäll-
in Innsbruck zur Sprache.

Blutige Maiunruhen in Paris
Regelrechte Straßenschlacht im Pariser Osten

Paris , 2. Mai.
Die Maifeier , die fast in ganz Frankreich

ohne nennenswerte Zwischenfälle verlief, ist
im Osten von Paris zu einem regelrechten
Aufstand der Arbeiter gegen die Polizei aus¬
geartet. Ein ganzes Stadtviertel befindet
sich im Belagerungszustand . Es läßt sich
augenblicklich noch nicht übersehen, wie die
Straßenfchlacht enden wird, die seit den
späten Abendstunden zwischen einigen 100
Kommunisten und mehreren tausend Polizei¬
beamten und mobiler Garde geführt wird.

In den Abendstunden hatten die Kraft-
droschkensührer des östlichen Bezirkes ihre
Wagen zum Nachtdienst aus der Garage ge¬
holt . Dies wurde von den Kommunisten als
Bruch der Arbeitsruhe angesehen. Im Ru
hatten sich mehrere Hundert Demonstranten
zufammengerottet , die die Kraftwagen mit
Steinen bewarfen. Die Polizei , die zunächst
nicht die Ruhe Herstellen konnte, sorderte
Verstärkungen an.

Die Maifeier in Paris , die ganz im
Zeichen deS Klaffenkampses stand, hat ein
blutiges Ende gefunden. Weil im Pariser
Osten einige Kraftdroschkenfahrer ihre
Wagen aus den Garagen holten, was die
Kommunisten als Bruch der Arbeitsrnhe an-
fahen, kam es zu Zusammenstößen, die sich
in einen regelrechten Aufruhrversuch wan¬
delten, als die Polizei nach Heranholung von
Verstärkungen energisch zupacken wollte.

Die Kommunisten verbarrikadierten sich in
den engen Straßen des Viertels Jeanne
d'Arc und erösfneten von den Barrikaden
Und von Fenstern und Dächern der Läuier

ein mörderisches Feuer auf die Polizei.
Gleichzeitig ging em Hagel von Pflaster-
steinen, Flaschen und Gläsern auf die Poli-
zeibeamten nieder, die in den engen Straßen
nur schwer vorwärts kamen. In den Kampf-
Methoden erinnerte dieser kommunistische
Aufruhr ganz an die Wiener Ereignisse im
Februar dieses Jahres.

Nm unr-.öüges Blutvergießen zu veemei-
den. zogen sich die Polizisten zurück und rie-
gelten das ganze Stadtviertel ab. Erst in den
frühen Morgenstunden konnte die Polizei
zu einem konzentrischen Angriff übergehen,
wobei es wieder zu schweren Kämpfen kam.
Haus für Haus mußte genommen und vom
Keller bis zum Dach durchsucht werden.

Erst im Laufe des Vormittags konnte die
Ruhe wieder hergestellt werden. Insgesamt
wurden 138 Verhaftungen vorgenommen.
Die Polizei weist an Verlusten einen Toten
und zahlreiche Schwerverletzteauf.

»
Reue Retleplüne Narwous?

gl. Paris , 2. Mai.
Die schwierige außenpolitische Lage, in die

sich Frankreich durch seine abrüstungsfeind-
liche Politik hineinmanövriert hat , zwingt
den französischen Außenminister zu regel¬
rechten Werbereisen. Nach dem nicht weniger
als erfreulichen „Erfolg" der Besuchern
Warschau und Prag wird Barthou dem¬
nächst nach Belgrad und Bukarest reisen, um
dort das wankende französische Prestige zu
stützen. Auch an eine Reise nach Rom toll
gedacht sei^



SanMvertmo NeiitWM-
Südslawien abgeWofsm

Belgrad, 2. Mai.
Die zwischen Vertretern der deutschen und

der kgl. südslawischen Regierung seit einiger
Zeit in Gang befindlichen Verhandlungen,
die auf beiden Seiten in freundschaftlichstem
Geiste geführt wurden, haben Dienstag zur
Unterzeichnung eines Handelsvertrages ge¬
führt. Gleichzeitig mit dem Handelsvertrag
wurde ein Abkommen über den Reiseverkehr
und ein Konsularabkvmmen abgeschlossen.

Der Handelsvertrag tritt an die Stelle des
Meistbegünstigungsabkommensvom 20. Juli
1933. Es ist zu erwarten, daß das in den
Verhandlungen gesteckte Ziel, eine Vertiefung
und Erweiterung der gegenseitigen Handels¬
beziehungen herbeizusühren, weitgehend er-
reicht wird. Deutschland gewährt Süd-
slawien für seine Ausfuhr Erleichterungen
und Möglichkeiten auf den deutschen Markt,
deren Ausnutzung Südslawien in Stand
setzen wird, seine Ausfuhr nach Deutschland
in stärkerem Maße als bisher zu entwickeln.
Südslawien gewährt Deutschland bei der
Einfuhr industrieller Erzeugnisse volle Meist¬
begünstigung und eine Reihe von Vertrags¬
zöllen, die es Deutschland ermöglichen wer¬
den, seine Ausfuhr nach Südslawien gün-
stiger als bisher zu gestalten.

Der Handelsvertrag sieht die Einsetzung
eines Negierungsausschussesfür jedes Land
vor. Die beiderseitigen Ausschüssen liegt es
ob, in ständiger unmittelbarer Fühlung-
nähme diejenigen Fragen zu behandeln, die
für die weitere Förderung des Warenaus¬
tausches zwischen beiden Ländern von Be¬
deutung sind. Die vorläufige Anwendung
des Vertrages ist für den I . Juni 1934 ver¬
einbart worden.

Neueste Nachrichten
55 kommunistische Hochverräter verhaftet
Die mecklenburgische politische Polizei

hatte durch wochenlange Beobachtungen und
umfangreiche Vermittlungen festgestellt, daß
in zahlreichen Orten des Landes die Kom¬
munistische Partei ihre illegale Arbeit durch
Neugründungen von Ortsgruppen fortgesetzt
hatte, ĉach sorgfältiger Vorbereitung konn¬
ten sämtliche Ortsgruppenleiter
und Funktionäre der  KPD ., insge¬
samt 55, in allen Städten des Landes fest¬
genommen werden.
Millionenschiebung mit Steuergutscheinen
Die Budapester Polizei hat am Montag

5 Mitglieder einer Fälscherbande festgenom-
men, die rumänische Steuergutscheine in
einer Budapester Druckerei Herstellen ließen
und diese dann durch Mittelsmänner in Ru¬
mänien in den Verkehr brachten. Die
tumänischerseits angestellten Nachforschun¬
gen haben ergeben, daß rumänische
Steuerbeamte  den Absatz dieser fal¬
schen Steuergutscheine in großem Aus¬
maß  betrieben . Der rumänische Staat soll,
wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird,
üm40bis50MillionenLei  geschädigt
worden sein.

„Obstexpreß" der Reichsbahn. Die Deutsche
Reichsbahn wird mit neugebauten Wagen
zum erstenmal während der Frühobsternte
in Mittelbaden, in der Pfalz und am Rhein
einen Schnellgüterzug von Bühl nach Berlin
und Hamburg einsetzen, der regelmäßig ver¬
kehren und eine Höchstgeschwindigkeit von
90 Stundenkilometern erreichen wird. Der
„Obstexpreß" wird es ermöglichen, daß die

Ausländische Journalisten
besuchen Deutschland

kk. Berlin , 2. Mai.
In Deutschland weilen gegenwärtig zwei

Kruppen ausländischer Journalisten um das
reue Deutschland kennenzulernen: polnische
und südslawische. Die südslawischen Presse-
dertreter veranstalteten am Mittwoch eine
eindrucksvolle Heldenehrung am Ehrenmal
Unter den Linden, bei der ihr Sprecher u. a.
sagte, daß die südslawischen Journalisten , die
selbst fast durchweg Frontsoldaten sind,
„durch Dich, gefallener deutscher Krieger,
allen gefallenen deutschen Soldaten die
Ehrenbezeugung leisten. Wenn uns der Krieg
damals gegeneinander stehen ließ, so waren
wir damals Gegner, nicht Feinde. Zum Zei¬
chen der tiefen Achtung, die wir in diesen
Tagen für Dich und Dein Volk empfinden
gelernt haben, grüßen wir Dich, gefallener
deutscher Krieger, in Ehrerbietung und mit
Schweigen". Die Journalisten legten dann
einen großen Lorbeerkranz mit einer Schleife
in den südslawischen Farben am Ehrenmal
nieder.

Die in Deutschland bereits seit voriger
Woche weilenden polnischen Journalisten
nahmen am Dienstag an den Veranstaltun¬
gen des Feiertags der nationalen Arbeit teil,
die sie begeisterten. Eine Ueberraschung war
es für sie, daß sie die in der Mittagspause
entwickelten Ausnahmen von der Kund¬
gebung im Lustgarten schon um 17 Uhr im
Flugzeug nach Warschau senden konnten, so
daß sie bereits in den Warschauer Spät¬
abendblättern erschienen. Mittwoch flogen die
Polnischen Journalisten nach Hamburg , von
wo sie nach Besichtigung des Hafens und
einer Hafenrundfahrt nach Düsseldorf weiter¬
reisten.
SN samburg

Der Polnische Journalistenbesuch in H a m-
burg  gestaltete sich zu einem eindrucksvol¬
len Bekenntnis für die politische, wirtschaft¬
liche und kulturelle Annäherung zwischen
Deutschland und Polen . Nach einer Rund¬
fahrt durch die Stadt , bei der die polnischen
Herren mit großem Interesse die Denkwür¬
digkeiten und Baulichkeiten Hamburgs be¬

sichtigten, fuhren sie in den Hamburger
Hafen und begaben sich an Bord des Ha-
pag - Dampfers Deutschland,  wo
der Vorstand der Hamburg-Amerika-Linie zu
Ehren der polnischen Gäste ein Frühstück gab.
Der Vorsitzende des Vorstands der Hamburg-
Amerika-Linie, Oboussier,  hieß die pol¬
nischen Gäste mit herzlichen Worten will¬
kommen.

Für die polnischen Journalisten sprach
sodann in glänzender deutscher Rede Haupt¬
schriftleiter Dunin - Keplicz  vom Illu¬
strierten Krakauer Kurier . Herr Dunin-
Keplicz führte aus : Als wir gestern durch
die festlich geschmückten Straßen Berlins
fuhren und aus dem Tempelhofer Feld eine
großartige Kundgebung von IV- Millionen
Deutschen sehen konnten, da erregte unter
den zahlreichen über die Straßen der Reichs-
Hauptstadt gespannten Inschriften eine un¬
sere besondere Aufmerksamkeit: „Ehrt die
Hände , die Schwielen habe  n!" Wir
brachten dies in Verbindung mit einem be¬
kannten Wort , das unser Marschall Mlsudski
in die polnische Nation geworfen hat , alß
er sagte: „Die Zeiten des Wettstreits von
Eisen und Blut sind vorbei, nun kommen
die Zeiten des Wettstreits der Arbeit." Wir
glauben, ein besseres Verstehen zwischen den
Völkern als dadurch, daß man die gegen¬
seitige Arbeit ehren und achten
lernt,  ist wohl nicht möglich.

Der Redner sprach sodann dem Vorstand
der Hamburg-Amerika-Linie den Dank der
Polnischen Gäste aus und fuhr fort : „Ich
möchte der „Deutschland" eine glückliche
Reise wünschen und ich glaube, diese Reise
wird nicht nur das Schiff Deutschland be¬
treffen, sondern auch d a s L a n d D eu t s ch-
land,  das , so hosfen wir, in einem siche¬
ren Hafen glücklich landen wird." Spon¬
taner Beifall folgte den Ausführungen des
polnischen Redners. Noch lange Zeit blieben
die polnischen Gäste mit ihren Gastgebern
in angeregtester Unterhaltung über alle das
Verhältnis beider Länder betreffenden Fra¬
gen zusammen. Sodann begaben sich die
Gäste nach einer Fahrt um die schöne Alster
zum Hamburger Flughafen , um die Weiter¬
reise nach Düsseldorf  anzujxeten.

am Vormittag in den Erzeugergebietcn ge¬
ernteten Früchte am folgenden Tage bei
Marktbeginn in Berlin , Dresden , Halle,
Leipzig, Hannover , Hamburg und Bremen
den Verbrauchern zur Verfügung stehen.

Zur Lage des Einzelhandels erklärte Prä¬
sident Freudemann , baß die Umsätze in der
letzten Warenverteilung sich seit Sem zweiten
Halbjahr 1933 stetig gebessert hätten. Der
starke Aufstieg des Februarumsatzes , nämlich
um 23 Prozent ' gegenüber 1933, sei bemer¬
kenswert.

Postminister kündigt weitere Verbilligun¬
gen an. Der Reichspostminister hat dem
Deutschen Industrie - und Handelstag er¬
klärt, es sei beabsichtigt, den Tarif für
Nebenstellenanlagen und Zusatzeinrichtungen
umzustellen und ganz auf die Zahlung von
Apparatbeiträgen zu verzichten.

Das österreichische Konkordat übertrifft an
Ausmaß des kirchlichen Einflusses auf den
Staat alle Erwartungen . Die ganze Jugend¬
erziehung, das Schulwesen, werden nach und
nach der Kirche überantwortet werden. Die
Bischöfe und vor allem der Erzbischof er¬
halten eine ungeheure Macht,- sie sind dem
Staate gegenüber nicht nur nicht verantwort¬

lich, sie sind zu eigenen Behörden geworden,
die in den entscheidendenPunkten ein Recht
über das Staatsrecht hinaus bekommen.

Englands Lust-Ausrüstung. Die englische
Luftflotte hat 23 neue Nachtbomvenflugzeuge
in Auftrag gegeben, die einen Wirkungs¬
grad von 1500 Kilometern haben. Sic kön¬
nen angeblich so gewaltige Höhen erreichen
(7000 Meter ), daß mit Flugzeug-Abwehr¬
geschützen nichts mehr gegen sie ausgerichtet
werden kann. Ihre Geschwindigkeit liegt
über dem bisher lieblichen, sogar mit voller
Last können sie über 200 Kilometer in der
Stunde zurücklcgen-

Ehrenmal für die Befreler Münchens
München, 2. Mai.

Am Mittwoch wurde im Gelände der
Mustersiedlung Ramersdorf  der Grund¬
stein zu dem Ehrenmal gelegt, das den Be¬
freiern Münchens von der Räteherrschast
errichtet wird. Zu dem feierlich-ernsten Akt
hatten sich mehrere Vertreter der Staats¬
regierung eingefunden. Oberbürgermeister
Fiehler  gab einen Rückblick auf die schwe¬
ren Tage vor 14 Jahren , widmete den Män¬

nern, die damals aus allen deutschen Gauen
zur Befreiung der Stadt München herbei-
geeilt waren, Worte höchster Anerkennung,
insbesondere dem Führer der damaligen
bayrischen Schützenbrigade und heutigen
Ncichsstatthalter Ritter von Epp und be-
tonte, daß das Ehrenmal sein solle ein Denk,
mal des Dankes für die weit über 200 gefal-
lenen Freikorpskämpfer, ein Denkmal für
alle, die an der Befreiung Münchens teil-
genommen und ein Mahnmal für die kom¬
menden Geschlechter.

Nach dem Horst-Wessel-Lied hob General
von Bekh  hervor , daß es der national-
sozialistischen Revolution zu danken sei, wenn
die Errichtung des Mals ermöglicht worden
sei, weil durch sie erst wieder Heldensinn rmd
mannhafter Geist zu Ehren gekommen sei.
Der Redner legte namens der an den Be¬
freiungskämpfen beteiligten Verbände am
Grundstein einen Lorbeerkranz nieder. Nach
dem Deutschlandlied vollzog der Oberbürger¬
meister den feierlichen Akt der Grundstein¬
legung mit den Worten : „Den Gefallenen
zum Gedenken, den Befreiern zur Ehre, dem
deutschen Volk zur Mahnung ."

Der Anschlag auf die
Augsburger SSngerhalle

gk. Augsburg, 2. Mai.
In der Nacht zum Dienstag brach in der

Augsburger Sängerhalle, in der der Festtag der
nationalen Arbeit seinen Ausklang finden
sollte, ein Feuer aus , das die große, 10 000
Personen fassende Holzhalle vollkommen zer¬
störte.

Obwohl die Feuerwehr wenige Minuten
nach Ausbruch des Brandes der in der Stadt
riesiges Aufsehen erregte und Tausende von
Menschen anlockte, zur Stelle war und dem
Feuer mit 4 Motorspritzen und 26 Schlauch¬
leitungen zu Leibe rückte, konnte der Brand
nicht eingedämmt werden.

Die Halle war für die Jugendkundgebung
am 1. Mai vormittags bereits festlich ge¬
schmückt. Außer der Einrichtung sind dem
Brande die Lautsprecheranlage, ein Flügel
und Teppiche im Gesamtwerte von fast 40 000
NM. zum Opfer gefallen. Die Halle selbst
muß mit 250 000 Mark bewertet werden.

Daß Brandstiftung vorliegen muß. geht
schon daraus hervor, daß ein Trupp HI.
wenige Minuten vor dem Aufslammen deS
Gebäudes an der Halle vorbeikam, ohne
daß sie irgendetwas Auffälliges gemerkt
hätte und daß Kurzschluß oder Kaminbrand
ausgeschlossen sind.

Die Ermittlungen der Polizei, die sofort
einsetzten, ergaben, daß staatsfeindliche Ele¬
mente den Brand angesteckt haben, um die
Feier des 1. Mai zu stören. Als mutmaß¬
licher Täter wurde am Mittwoch ein
einiger Zeit nach Augsburg zuaereOch'
kommunistischer Funktionär »M
haftet, der im dringenden Verdacht fdM
den Brand aeleat zu haben.
„Lusttanla Mütze werden gehoben

e§. London, 3. Mai.
Das berühmte Schiff „Artiglio II ", dessen

Taucher im letzte.n Jahre den Millonengold-
schatz der „Egypt"  vom Meeresgrund ge-
hoben haben, wird in Cork  in Irland er¬
wartet . Wie verlautet , soll das Wrack der
„Lusitania ", die in der Nähe der iri¬
schen Küste während des Krieges von einem
deutschen Unterseeboot in den Grund gebohrt
wurde, nach Schätzen durchsucht  wer¬
den. In der Panzerkasse des Riesendampfers
befindet sich unter anderem das Perlen¬
halsband  einer reichen Passagierin. Der
Wert dieses Halsbandes wird mit 25 000
Pfund beziffert.
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Sie lächelte ein wenig. Ein von seinem
Pflegetöchterchenbegeisterter Vater war Ehr¬
sried von Schenk.

„Ja ", gab sie zurück, „ich selbst habe auch
niemals schönere und, wenn ich mich so aus-
drücken kann, seltsamere Augen gesehen, als
die Angelas."

Er nickte zustimmend, und ihm war es, als
jähen ihn die schönen, seltsamen und so wun¬
derbar reinen Augen Angelas an, und ihr
hübscher Mund sagte: Ich habe dich sehr lieb,
Papa , lieber als alle anderen Menschen auf
der Welt!

Es war so beruhigend, einen Menschen auf
der weiten Welt zu haben, von dem man ge¬
siebt wurde. Er ahnte nicht, daß auch die blon¬
de Frau ihn liebte, die vor ihm saß.

Er lenkte auf das Gespräch von vorhin zu¬
rück urid sagte leise: „Ich tue Ihnen vielleicht
weh, wenn ich abfallend von ihm spreche.
Vielleicht lieben Sie ihn noch?' Er dachte, wäh¬
rend er das fragte: Eigentlich habe ich doch
kein Recht dazu.

Felizia blickte an ihm vorbei. „Ich glaubte
einmal, ihn zu lieben, aber er enttäuschte mich
bitter." Sie atmete schwer, begann plötzlich zu
erzählen, und so erfuhr Ehrfried von Schenk,
wie gemein Kurt .von MLiAier an Felizia ge¬
bandelt.

Er sagte zornig: „Als der Schuft Sie zu¬
fällig in Paris entdeckte, wollte er sich wieder
mit Ihnen anbiedern. Der Lump sah Sie und
fand, was jeder sieht, daß Sie sehr schön sind."

Felizia wurde flammendrot — ihre Helle
Blondinenhaut zeigte oft zu deutlich, wenn sie
etwas stark empfand.

Ehrfried von Schenk kam nicht auf die Idee,
seiner Worte: „Er fand was jeder sieht, daß
Sie sehr schön sind!", könnten ihr das Blut ins
Gesicht gejagt haben.

Sie aber fühlte es wie ein überwältigendes
Glück, was er gesagt. Wenn jeder sah, daß sie
schön war , dann sah er selbst es also auch.

Der jähe Farbenwechsel auf ihren Wangen
entging ihm nicht, und er glaubte, es kränke
sie, daß er Kurt von Mersner eben einen Ver¬
worfenen, einen Schuft, einen Lumpen ge¬
nannt . Er bat : „Verzeihen Sie, wenn ich für
den Menschen harte Ausdrücke in den Mund
nehme. Ich habe dadurch wahrscheinlich doch
Ihr Empfinden verletzt."

Sie konnte plötzlich lachen. Hell und jung
klang es.

„Meinetwegen dürfen Sie Kurt Mersner
noch ganz anders betiteln, Herr von Schenk;
das schlechteste Wort ist noch zu schade für
ihn." Ihre Züge wurden sehr ernst. „Ich hatte
gehofft, nie mehr an ihn erinnert zu werden,
leider geschah es nun in Paris doch. Der Him¬
mel gebe, es wäre das erste und letzte Mal ."

Er erwiderte mit Herzlichkeit: „So lange
Sie in meinem Hause weilen, sind Sie keiner
Belästigung von ihm mehr ausgesetzt, dafür
glaube ich Ihnen bürgen zu können."

Ihr war es, als ob sanfte Hände über ihr
Herz strichen, es beruhigten. Er sprach weiter:

„Frau Ada von Mersner tut mir nicht
leid, so schwer der Verlust der Schwester auf
solche Weise mich auch getroffen; sie will ihr

-̂ Sckuttal nickt Lnders. Lüridre Liebe  zu de

Menschen hätte ich auch schließlich Verständnis
gehabt, aber nicht dafür, daß sie durch allen
Schmutz mit ihm watet. Der Dreck — verzei¬
hen Sie das häßliche Wort ! —, der um den
Abenteurer herum ist, müßte ihre Liebe erstik-
ken. Pfui Teufel, da kann ich nicht mehr mit !"

Er stand auf. „Mit allen Mitteln habe ich
es versucht, ihr klarzumachen, sie muß elend
werden an seiner Seite. Ich wollte ihr gern
vergeben, daß sie mir einfach davongelaufen,
weil sie mit Recht fürchtete, ich würde ihr diese
Ehe mit allen Kräften erschweren. Ich tat spä¬
ter mein möglichstes, um sie zurück zu mir zu
führen, auch letzthin in Paris . Aber lassen wir
das !"

Er fuhr mit der Rechten durch die Luft, als
werfe er etwas weg. „Also nun haben wir uns
ausgesprochen, Fräulein Wartberg — es ist
besser so. Das Thema kann jetzt beiseitegelegt
werden, grundlos befassen wir uns nicht mehr
damit. Angela weiß bisher nichts von dem al¬
len. Sie braucht auch nicht eher die Wahrheit
zu erfahren, bis ihr ein Klatsch etwas zuträgt
oder es sonst nötig sein sollte, sie davon zu un¬
terrichten."

Felizia ging in ihr Zimmer. Sie wollte ein
Weilchen allein sein mit ihren erregten Ge¬
danken, unter denen sich immer wieder der
eine vordrängte : Ehrfried von Schenk hatte sie
schön genannt.

Sie betrachtete sich im Spiegel, dachte im¬
mer wieder dasselbe: Ehrfried von Schenk
hatte sie schön genannt.

Wiedergefunden.
Angela besuchte das Grab ihres Vaters

und freute sich darüber, wie gut es gepflegt
war . Mit Dankbarkeit dachte sie an Ehrfried
von Schenk. Wie gut er war , wie er für alles
sorgtel Ein übergroßes Glück hatte sie gehabt,
k' ^ er sich jbrer angenommen- Wie ibr Leben

sich sonst gestaltet hätte! Nicht einmal des Va¬
ters Grab hätte sie dann pflegen können.

Sie legte den Strauß Frühlingsblumen,
den ihr der Gärtner im Dorf gebunden aus
den Hügel und sagte leise, als flüsterte sie es
zu dem Toten in der Gruft hinunter:

„Ich habe fremde Länder gesehen, Vater,
wie eine ganz feine Dame bin ich herumger.eist;
aber inzwischen ist .Bruder ' weggelaufen, eine
böse Frau hat ihn schlecht behandelt. Vater,
kannst du mir nicht helfen? Ihr Toten seht
vielleicht viel mehr als die Lebenden. Wenn
du mir helfen kannst, dann tu es; schicke mir
.Bruder ' wieder, den lieben guten .Bruder '!"

Die Augen wurden ihr feucht bei dem Ge¬
danken, daß der geduldige Hund von einer
herzlosen, kalten Frau fortgetrieben wurde;
der Himmel mochte wissen, in welches Elend
hinein, möglicherweisesogar in den Hunger¬
tod.

Sie schluchzte: „Vater, hilf mir, meinen
Liebling wiederzufinden!" ..

Hinter ihr raschelte es in den Strauchern.
ein lautes Bellen erklang. Und kaum, daß sie
sich umgewandt, von einer frohen Ahnung
NZN. schon Gewißheit, förmlich herumgenssen
sprang schon„Bruder " an ihr hoch leckte ihr
stürmisch das Gesicht, warf sie vor Freude fast
um mit seinem großen Körper.

Angela war von Glück wie benommen. Sie
kniete nieder, zog den Hund zu Boden uud
vergrub ihr Gesicht in sein langes welches
Fell. Heiße Freudentranen fielen m das dichte,
glänzende Haar des Tieres . Sie wußten beide
vor Freude gar nicht mehr, wie sie sich immer
von neuem begrüßen sollten.

Angela fragte zärtlich: „Wo kommst du
her, .Bruder ' ? Wo bist du so lange gewKn?
Du hast es bestimmt gut gehabt lnzw schen
dein Fell ist fein gepflegt, und dicker bst du
guck geworden." " tFortsetzung folg )
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Calw, den3. Mai 1934.
Nom grünenden Wald ^

' . Das Lauben hat den Wald verjüngt. Aus
lausend Knospen schiebt's. Die ersten Blättlein
stehn am Zweig, mein fröhlich Auge liebt's ."
Der Vers mutet wie aus einem alten Volks¬
lied an. Wir wissen um seinen Verfasser nicht;
über wir Pflichten seinem schönen Inhalt bei
und freuen uns der schlichten Art. Wahrheit
ln gefälliger Form ist immer schön.

„'Nun ist's ein' Lust zu wandern, mein Herze
drängt hinaus ; ich hau aus grünen Lauben nur
einen Maienstrauß." Wer mochte da nicht
mittun ! Zweig zum Zweig fugen ist ein
schöner deutscher Brauch. Ein verständiges
Auge und ein fein Gemüt gehört freilich dazu,
soll der Maien seinen geheimen Zweck voll und
ganz erfüllen. <. ^ ^

,Die lieblich grünen Ruten bind ich um
Haus und Tür , sie sollen meiner Lieben bringen
ein Kindlein für." Nun ist der Sinn der
grünen Maien-Wünschelrute verraten. Das
saftgrüne, seidenhaarbehangene Junglaub ist
Künder neuen Lebens und eines kraftvollen, sich
stets im Kinde erneuernden Volksmms. Der
grünen Mairute liegt der tiefe Sinn der alt-
üermanischen Lebensrute zugrunde.

*

Ehrung von Arbeitsjubilaren
Am Tage der Nationalen Arbeit fand im

Betriebe der Strickivarenfabrik Christian
Ludwig Wagner  in Calw die Ehrung
einer größeren Anzahl von Arbeitsjubilaren
statt. — Ihre Namen sind: Michael Häm¬
in an *, Elise Jrion,  Hirsau , Christine
Rentschler **, je 40 Jahre im Betrieb;
Panline Hause  r*, Friedrich Bauer*  und
Marie Rentschler ** je 30 Jahre i. B.;
Johannes Bauer **, Friedrich Hessel-
schwcrdt *, Johann Georg Küster er **.
Gottlieb Rentschler,  Alzenberg , Friedrich
Fenchel **, Regine Jetter*  und Marie
Rentschler,  Alzenbcrg , je 25 Jahre i. B.
Die Jubilare wurden von der Firma mit
Geschenken bedacht.

* wohnt in Calw — ** wohnt in Altbnrg.

Auszeichnung
Am Festtag der Nationalen Arbeit wurde

Johannes Nonnenmann,  Holzhauer
in Oberreichenbach, für  seine treue,
langjährige Arbeit im Dienst der Forstver¬
waltung mit der Medaille der König-Karl-
JnbiläumSstiftiing belohnt.

Dienstnachricht
Das Technische Landesamt hat den Bau¬

sekretär Kübler  beim Straßen - und Wasser¬
bauamt Calw zum Bauwcrkmcister im Ge-
fchüftskreis des Technischen LandeSamts er¬
nannt-

Arbeitsdienst
Das Meldeamt Calw für  den Freiiv . Ar¬

beitsdienst teilt folgendes mit : Es sind zur
Zeit in Arbeitslagern viele Arbeitsdicnstwil-
lige, die sechs Monate Dienstzeit hinter sich
haben. Diese sollen von Industrie , Handwerk
und Gciverbe eingestellt werden und dafür
23—25jährigc zum Eintritt in den Arbeits¬
dienst entlassen werden, damit diesen Ge¬
legenheit gegeben wird, sich noch den Arbeits¬
paß mit sechs Monaten zu erwerben . Denn
bald wird zur Erlangung eines Arbeitspasscs
eine zwölfmonatliche Dienstzeit verlangt.

Die Unternehmer können über diesen Aus¬
tausch das Nähere bei den Arbeits¬
ämtern  erfahren , die nach wie vor für die
Einstellung der Arbeitnehmer zuständig sind

Die Wiirttembergische Landesbühne
bringt heute abend in Calw „M inna von
Barn Helm"  von Lessing zur Aufführung.
Warum ein klassisches  Lustspiel werden
viele fragen „Minna von Barnhelm " ist
unbestritten das beste deutsche Lustspiel, und
gerade durch das Milien des 18- Jahrhun¬
derts und die klare Stilführung erhält cs
einen besonderen Reiz. Die Leichtigkeit und
Heiterkeit des Rokoko erquicken den Zu¬
schauer, der feine Humor und die köstliche
Prägung der Charaktere wirken unmittelbar
und tragen nicht den geringsten Staub des
Altseins in sich. — Nochmals sei an dieser
Stelle mitgeteilt, daß der Kartenver¬
kauf  wieder ein offener  ist . Die Ver¬
losung der Karten hat sich nicht bewährt und
wird nicht mehr stattfindcn.

Konzert des Gechinger Kirchenchors
Am letzten Sonntag veranstaltete der Ge¬

chinger Kirchcnchor unter Leitung von Ober¬
lehrer Sehburger  in der Ostelsheimer
Kirche ein geistliches Konzert. Es ist bekannt,
daß in der Gemeinde Gcchingen Gesang und
Musik schon seit vielen Jahren eine Pflcge-
stä'tte gefunden, wie es nicht überall der Fall
ist. Die gestellten Erwartungen wurden je¬
doch weit übertroffen . Biele der Zuhörer hat-

wohl noch nie etwas Derartiges gehört.
Besonders sprach die Instrumentalbegleitung
der Gesänge durch fünf Violinen , ein Cello
(gespielt von Pfarrer Neu sch) und Orgel
an. Aus der Reihe der Darbietungen , die ein¬
ander an Klangfülle, Reinheit und Schönheit
ubertrafen , seien die beiden seelenvollen So-
pransoli , mit Orgelbegleitung gesungen von
Frau Pfarrer N e u sch, und die Solokantate
»,O fröhliche Stunden " besonders erwähnt.

Nicht zuletzt sei des vorzüglichen Orgelspiels
des Ostelsheimer Pfarrtöchterleins , Jngeborg
Helbling,  gedacht. Das Orgelprälubium in
Q-Dur von I . S . Bach und ein Orgeltrio in
L-Moll gelangte durch ihre Kunst zu ein¬
drucksvoller Wirkung. Außerdem hatte sie die
Orgelbegleitnng der beiden Sopransoli über¬

nommen. Auch die Chöre fanden begeisterte
Zuhörer . Der Besuch deS Konzerts war ziem¬
lich gut, insbesondere seitens der Frauen . Be¬
dauerlich ist hingegen, daß die Männerwelt,
vor allem die jungen Männer , so wenig In¬
teresse für die Veranstaltung zur Schau ge¬
tragen haben.

Die Preisträger im Reichsberufswettkampf
Wie wir schon gestern berichteten, fand am

Tag der Nationalen Arbeit nach der Ver¬
eidigung der Vertraucnsräte auf dem Cal-
wer Marktplatz die Preisverteilung an die
Sieger im N e i chs b e r u f s w e t t ka m p f
für den Kreis Caliv statt. Bannführer
Waide!  ich händigte den Siegern u. Sie¬
gerinnen die Ehrenurkunden und Preise
auS. Die Namen der Preisträger - und
-trügerinnen sind:

Annemarie Körner, Hirsau ; Else Wohl-
lcber, Liebenzell; Alfred Steinbrcnncr *;
Herta Schuon*; Hermann Weik, Altburg;
Ernst Arnold*, Hcrmine Knhn, Station
Teiuach; Marie Weber, Alzenbcrg; Friedrich
Hauser*; Fritz Schroth*; Fritz Kleindienst*;

Karl Schneider*; Heinrich Reinhardt *; Wil¬
helm Asprion*; Fritz Tcngler *; E. Jauß *;
Joachim Weik, Altbnrg ; Fritz Kirchherr*;
Eugen Essig*; Friedrich Breyer *; Eberhard
Breitling *; Eugen Probst. Hirsau ; Maria
Off, llnterreichenbach; Erika Buhl , Unter¬
reichenbach; Hildegard Bäuerle , Schafhausen;
Gertrud Hahn, Liebenzell; Erika Kolb, Lie-
bcnzell; Lydia Bauer , Liebenzell; Gretel
Britsch*; Berta Reichte*; Luise Scheerer*;
Else Roller*; Frieda Henncfarth*; Ella
Dietrich*; Berta Bauer *; Frieda Schichte* :
Friedrich Zceb*; Hans Mast*; Fritz Sedel-
maier*; Friedrich Knsterer*; Albert Ruf *;
Otto Fischer*; Käthe Fenchel, Altbnrg.

Die mit * wohnen in Calw.

Wer kann landw. Arbeit verweigern?
Der kürzlich ergangene Aufruf zur freiwil¬

ligen Meldung in die Landhilfe richtet sich
bekanntlich an alle ledigen arbeits¬
losen Männer und Frauen  in
Stuttgart , bei denen der Anmeldung ein
zwingender Grund nicht entgegensteht.

Auf Anfragen, was als zwingender Grund
angesehen wird, teilt das Arbeitsamt Stutt¬
gart mit: Für ledige Frauen und Männer
kann ein zwingender Grund, landwirtschaft¬
liche Arbeit nicht anzunehmen, im allgemei¬
nen nur in folgenden Fällen anerkannt wer¬
den:

1. bei körperlicher Ungeeignetheit, insbeson¬
dere Krankheit.

Soweit diese nicht offensichtlich erkennbar
ist, muß sie durch eine vertrauensärztliche
Untersuchung beim Städt . Gesundheitsamt
nachgewiesen werden.

2. bei zu hohem Alter.
Eine Altersarenre festmleßen. ist wegen der

außerordentlichen Verschiedenheit der körper.
lichen Verfasiung unmöglich. Bei einem Alter
von über 50 Jahren wird aber eine Geeignet¬
heit für die landwirtschaftliche Arbeit nur
noch in besonderen Fällen vorliegen.

3. bei erheblicher Gefährdung der Versor¬
gung der Angehörigen.

Da regelmäßig das Wohlfahrtsamt für
die Angehörigen sorgt, so wird die Versor¬
gung der Angehörigen nur in ganz beson¬
deren Fällen gefährdet sein.

Die Anerkennung eines zwingenden Grün-
des ist in jedem einzelnen Fall nur nach
sorgfältiger Prüfung möglich, denn im na.
tionaksozialistischen Staat muß
von jedem Volksgenossen erwar¬
tet werden , daß er seinen Lebens¬
unterhalt in erster Linie durch
seine eigene Arbeit,  und zwar nöti¬
genfalls auch durch berufsfremde Arbeit, b e-
friedigt.

Kreissängerversammlung am 6. Mai
in Nagold

Bei der Neuorganisation des Schwäb. Sän¬
gerbundes wurden die 26 Gaue aufgelöst und
das Bundesgebiet in 18 Kreise eingcteilt . So
entstand der Kniebis-Nagolö-Kreis , der aus
den 98 Männergcsangvcrcinen der Oberämter
Calw,  Freudcnstadt , Horb und Nagold be¬
steht. Diesen 98 Vereinen gehören rund 2800
Sänger und etwa ebensoviel passive Mitglie¬
der an. Als Ort für den 1. Kreissängertag
wurde das Zentrum des Kreises, Nagold,
geivählt. Zum Kreisführer wurde vom Bun¬
desführer , Innen - und Justizminister Dr.
Schmid Privatier Lieb - Freudcnstadt be¬
rufen ; stcllv- Kreisleiter ist Präzeptor Wie¬
land - Nagold, Sie Kreisvcrfammlung wird
eröffnet durch einen Werbemarsch und den
Vortrag von Massenchörcn(etwa 600 Sänger)
auf dem Adolf-Hitler -Platz.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : llever dem

Festland befindet sich ein Hochdruckgebiet mit
flachen Druckstörungen. Bei Island zeigt sich
ein kräftiges Tiefdruckfeld. Für Freitag und
Samstag ist zeitweilig heiteres, aber zu ver¬
einzelten Gewitterstörungen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

*

Hirsau, 2. Mai . Im schöngeschmücktenSaale
des Kurhotels fand, wie seit einer Reihe von
Jahren , eine Altenfeier statt. Neben musika¬
lischen Darbietungen gab cs zwei reizende
Aufführungen : „Der goldene Hochzeitsmor¬
gen" und „Die Sterntaler ", um deren Ein¬
übung sich Frau Schaufler  besonders ver¬
dient gemacht hat, während die musikalische
Leitung Frl . Gmelin  übernommen hatte.
Ansprachen hielten Pfarrer Abel,  Bürger¬
meister Maulbetsch  u . Obersekretär Koch,
der frühere Vorstand des Ev. Volksbunds.
Zum Schluß verabschiedete sich der bisherige
Vorstand, Forstmeister N a st, der Hirsau ver¬
läßt, um nach Ellwangen überzusiedeln.

Birkcnfelb, 2. Mai . Zu Beginn der letzten
Sitzung des Gemeinderats machte der Vor¬
sitzende dem Gemeinderat davon Mitteilung,
daß durch Vermittlung des Arbeitsamts
Pforzheim 30 arbeitslose Volksgenossen aus
unserer Gemeinde zur Notstanösarbeit nach
Tuttlingen vermittelt worden seien. Die dazu
bestimmten Personen sind bereits abgereist.

Sulz , Kr. Nagold, 2. Mai . Die Abschieds¬
feier des Freiw . Arbeitsdienstes in Sulz , der
dort seit der großen Unwetterkatastrophe im
Frühjahr 1932 tätig war , gestaltete sich zu
einer erhebende» Kundgebung. Zur Erinne¬
rung an die Tat des Arbeitsdienstes wurde
als Denkmal ein 3 Meter hoher Steinblock
errichtet, der mit Sen Symbolen des Arbeits¬
dienstes gekennzeichnet ist. Bet der Ein¬
weihung, Sie Gruppenführer Dr . Acker¬
mann  vollzog, sprachen Bürgermeister H e -

ui g - Sulz , Abteilungsführer Schnitz er -
Wilöberg sowie der Sulzer Lagerfiihrer
Schüler.

Nagold, 2. Mai . Nachdem die Annäherungs¬
versuche schon über ei» Jahr zurücklicgen, ist
nunmehr der 1847 gegründete Turnverein
Nagold und der Sportverein von 1911 in den
VfL (Verein für Leibesübungen) üverge-
gangen.

Heilbrou «, 2. Mai Auf einer dienstlichen
Reise hat Stabschef Rühm am Samstag hier
einen kurzen Aufenthalt genommen. Auf dem
Marktplatz hatte ein Ehrensturm Ausstellung
genommen, dessen Reihen der Stabschef mit
seinem Stabe , dem sich die hiesigen Führer
angeschlosseu hatten, abschritt und wobei er
mehrere der alten Kämpfer durch Ansprachen
auszeichnete.

BaMtlttgelk im Mai
Im Wonnemonat Mai erwarten wir des

Jahres schönste Zeit, die Zeit des Bkühens
und Wachsens. Der Stadtmensch möchte
am liebsten alle Tage Sonnenschein haben,
der Landmann allerdings zieht Regen vor.
Die um die Mitte des Monats anftretenden
„Eisheiligen"  Pankratius , Servatius
und Bonifatius sind sowohl auf dem Lande
wie in der Stadt unbeliebt, da sie oft ge¬
fürchtete Kälterückschläge und Nachtfröste
mitbringen . Die Entwicklung der Natur im
Mai gibt den Landlcuten auch die Grund-
läge für Mutmaßungen über den Ausfall
der Ernte.

Alle diese und andere Mutmaßungen und
Erfahrungen finden wir wieder in den alten
Bauernregeln , an denen das Landvolk so
reich ist. Hier seien einige genannt : „Maien-
rcgen auf Saaten — dann regnet's Duka-
ten." „Wetter im Mai — bringen Früchte
herbei." Man sagt auch: „Im Mai ein
warmer Regen — bedeutet Früchtesegen"
und „Regen im Mai — gibt fürs ganze Jahr
Brot und Heu". Allzustarker Regen ist na¬
türlich unerwünscht, denn „Regnet es zu
Pfingsten stark — schädigt es der Früchte
Mark".

Auf die Eisheiligen nimmt der Spruch
Bezug: „Pankratius , Servatius , Bonifatius
— der Gärtner wohl beachten muß" und
hierher paßt auch der Wunsch: „Gott tu
uns trösten — vor Maienfrösten". Den
Winzern aber wäre es angenehm, wenn es
an bestimmten Tagen nicht regnete, sie sagen:
„Pankraz und Urban ohne Regen — folgt
ein großer Weinsegen".

Da der Mai der Monat des Blühens ist,
lassen sich schon Aussichten über die kom-
mende Ernte sagen: „Im Maienschluß
blühende Eichen — für Aepfel ein gutes
Zeichen", ferner „Wie schnell oder langsam
der Flieder blüht — es ebenso mit der Ernte
geschieht" und „Je später der Schlehdorn
nach dem 1. Mai blüht — desto schlimmer
soll's um die Korn- und Heuernte stehen".

Pmie Mifseii wem für EurePresse
Rundfunk für Schulen

Die Neuformung der Bildungsarbeit aller
Schularten wird in steigendem Maße eine
Unterstützung durch die Sendungen des deut¬
schen Rundfunks für die Schule finden.

Diese Schulfunksendungen sollen dem
Lehrer für den KlassenunterrichtKernthemen
aus allen Unterrichtsgebieten zur Verfügung
stellen; im besonderen sollen Hörbilder aus
der deutschen Geschichte, aus Heimat-
und Volkskunde , Grenz - und Aus¬
landsdeutschtum , Stätten deut¬
scher Arbeit,  aus dem deutschen Kunst-
sch affen in Sprache und Musik  dem
Lehrer wirkungsvolle Anhaltspunkte geben,
die Unterrichtsarbeit im Geiste der national-
sozialistischen Revolution vorwärts zu trei¬
ben.

Der Kultminister hat die Unterrichtsver¬
waltungen ersucht, alle Volks- und höheren
Schulen, Berufs - und Fachschulen auf diese
Hilfe zur Verlebendigung eines gegenwarts.
nahen Unterrichts hinzuweisen und zur Mit¬
arbeit an einer immer tiefer greifenden
Auswirkung durch Bereitstellen der dabei ge¬
machten Praktischen Erfahrungen anzu¬
halten.

Maifeiern im Kreis Calw
Wie in Ser Oberamtsstabt ist am 1. Mai

in sämtlichen Gemeinden des Kreises bis
herunter zum kleinsten Dorf der Tag der
Nationalen Arbeit in festlicher Weise began¬
gen worden. Die Ortschaften wetteiferten
miteinander in Festschmuck und Festfeiern,
überall war der 1. Mai ein Tag der Volks¬
verbundenheit und des Glaubens , wie man
ihn sich schöner nicht hätte denken können.
Ein Mitarbeiter unseres Blattes berichtet
von einer Fahrt durch die Gemeinden des
Kreises, daß die Gemeinde Alth engstett
mit einer 24 Meter hohen Tanne von präch¬
tigem Wuchs den schönsten Maibaum hatte
und ebenso wie die Gemeinde Stamm¬
heim  in einem Festschmuck von Tannen¬
grün , Maien und Fahnen stand, der sich
fast mit jenem der Oberamtsstabt messen
konnte. Auch in sämtlichen übrigen Gemein¬
den wurden außergewöhnliche Vorbereitun¬
gen zu einem würdigen Begehen des Tages
festgestellt. Inzwischen sind die ersten Fest-
Berichte aus Sen Gemeinden selbst eingegan-
gcn- Es berichten:

Bad Liebenzell
Ein strahlender Himmel, ein blühendes

Tal , eine festlich geschmückte Stadt , flatternde
Fahnen , bunte Wimpel — das war der rich¬
tige Rahmen für die Maienfeier am Tag de»
Nationalen Arbeit. Frühmorgens schon fand
das Wecken durch die Hitlerjungen statt, für
manchen, der bei Ser Aufrichtung des Mai¬
baums in der Walpurgisnacht etwas zu lange
verweilte, viel zu früh. Dann folgte der
feierliche Kirchgang aller Verbände in ge¬
schlossenem Zug durch die geschmückten Stra¬
ßen, Hakenkreuzbanner und Vereinsfahnen
voran . Stadtpfarrer Schilling  sprach über
den Sinn des Tages , über den Segen der
Arbeit für den Einzelnen und das Volks¬
ganze. Eindringlich mahnte er den Unter¬
nehmer, seinem Arbeiter ein richtiger Volks¬
genosse zu sein, den Beamten, nicht den Para¬

graphen allein, sondern dem Volke zu die¬
nen, den Arbeiter , den alten Geist des Klas¬
senkampfes aufzugcben und für das Volks¬
ganze zu leben, alle aber in ivahrer christ¬
licher Pflichterfüllung dem Volke zu dienen.
Dann werde auch Gottes Segen weiter über
unserem deutschen Vaterlande walten.

Ein stattlicher und schöner Festzug beivegte
sich am Nachmittag durch die Stadt . Alle Ver¬
bände, das ganze Handwerk, die Beamten , die
Betriebe und die Jugend waren zur Stelle.
Alles hatte wieder einmal zusammengehol¬
fen, um ohne große Gelöausgaben etwas
Schönes zu machen. Den Wagen der Mai-
königin hatten die Gärtner fein geschmückt.
Ein Siedlerwagen zeigte auf eine wichtige
Aufgabe der Reichsregierung hin. Die Feuer¬
wehrkapelle sowie die Spielmannszüge der
SA und der HI waren fleißig und machten
das Marschieren zur Freude . In den Knr-
anlagen richtete Ortsgruppenlciter Hestler
einen Appell an die Bevölkerung, sich immer
mehr zur Volksgemeinschaft zusammenzu¬
schließen und sich immer neu hinter den
Führer zu stellen. Sprechchöre, Lieder und
Spiele der Jugend unter dem Maibaum
ließen alte Sitten und Gebräuche unserer
Vorfahren neu aufleben. Jung und alt hatte
einen schönen Festtag erlebt . Kl.

Hirsau
Frohe Weisen des Musikvereins bildeten

am Dienstagmorgen den Auftakt zum Tag
der Nationalen Arbeit . Mit der Durchfüh¬
rung der Maifeier war der Leiter des Amts
„Kraft durch Freude ", Pg . Fenchel,  beauf¬
tragt . Bereits um 8 Uhr riesen die Glocken
zum Festgottesdienst. Etwas später begann
die Schuljugendfeier auf dem Turnplatz.
Oberlehrer Bader  wies die Schüler auf die
Bedeutung des Tages hin. Durch das Lied
„Deutsch ist die Saar , deutsch immerdar"
wurde unserer Brüder an der Saar gedacht.



Den Höhepunkt deS TageS bildete der Fest¬
zug . Er wurde eröffnet durch zwei Fcstrcitcr,
denen sich eine Fahncngruppe , die SA und
die SS anschlosscn . Auf dem ersten Feitwagcn
thronte die Maicnkviiigin , von Blumen um¬
geben , inmitten einer fröhlichen Ätndcrschar.
Das Bauerntum hatte zwei Wagen aufge¬
bracht , wovon der eine neben den Symbolen
des Bauern , Pflug und Egge , auch ein kleines
Faß Most enthielt . Auch die Gärtnerei konnte
mit einem sinnreich geschmückten Wagen auf-
wartcn.

Sämtliche nun folgende Handwerker er¬
schienen in ihrer Arbeitstracht und mit dem
für sie typischen Handwerkszeug . Die Firma
Seufer  führte auf ihrem Wagen sogar eine
kleine Drehbank mit . Der Wagen der Firma
Lappe  war mit Strickmaschinen und Stricke¬
rinnen beladen . Die Belegschaft dieser Firma
fiel allgemein durch ihre einheitliche marine¬
blaue Festkleiüung angenehm auf . Die Be¬
amtenschaft , daS Sanatorium , Hausgehilfin¬
nen , Schüler und sonstige Einwohner be¬
schlossen den für Hirsau recht bedeutenden
Festzug . Auf dem Festplatz wies Pg . Fen¬
chel  in einer kurzen Ansprache auf die Be¬
deutung deS 1. Mai hin . HI und BdM zeig¬

ten hierauf Neigen , die allgemein erfreuten.
Während der Abendstunden hatten die Be¬
triebe ihre Belegschaften in den einzelnen
Gasthäusern versammelt , um den 1. Mai ge¬
meinsam zu beschließen.

Oberreichcnbach
Daß Oberreichcirüach am Tage der Natio¬

nalen Arbeit ebenso geschlossen wie im lebten
Jahre dastchcn würde , daS zeigte schon die
am Freitag einberufene Versammlung des
Stützpunktes der NSDAP und ihren llntcr-
organisationcn . Die einmütige Beteiligung
aller Kreise am Festtage unseres sonst so stil¬
len Ortes übertraf alle Erwartungen . Ein
auf unseren Höhen selten gesehener Festzug
marschierte unter dem flotten Gesang deS
Jungvolks , sowie der NS -Baucrnschaft und
des BdM dnrch den Ort . Wenn man oft kla¬
gen hört , unsere schönen Trachten verschwän¬
den , so wurde man hier eines anderen be¬
lehrt . Mit Stolz und lachendem Gesicht zeigte
sich unser Sämann mit seiner alle Arbeiten
der Jahreszeit darstellenden Gefolgschaft-
Möge der Ortsbauernführer seine herrliche
Kleidung auch weiter tragen und dafür kämp¬
fen , daß unsere schöne Bauerntracht im Ort
erhalten bleibt . Auf dem Maiplatz sah man

einen schlanken Maibaum , flatternde Fahnen
und eine über alle Erwartungen große Zu¬
hörerschaft . Eine Ansprache leitete den Fest¬
akt ein , den muntere Tänze unseres BdM
und lustige Spiele deS Jungvolks umrahm¬
ten . Offene Herzen fanden die Worte unse¬
res Führers Adolf Hitler , die durch zwei
Lautsprecher auf dem Maiplatz übertragen
wurden . Ein vergnügtes Zusammensein am
Abend mit jung und alt beschloß unseren son¬
nigen Maicntag , dessen Erlebnisse noch lange
in uns klingen werden.

Calwer Wochcnmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgcsunde-

nen Wochenmarkt wurden folgende Preise
bezahlt : Kartoffeln 3,50s -?.6 der Zentner , das
Pfund im Laden 4H/ , Zwiebeln 12, gelbe
Nübcn 12, Rhabarber 12, Spinat 20, rote Rü¬
ben 12 H,/ je pro Pfund . Monatrettig der
Bund 13, Kopfsalat das Stück 20- 23, 'Acker¬
salat 100 Gramm 20, Blumenkohl der Kopf
30—00, Spargel SO, Gurken 60 das Stück,
Kresse der Teller 10—20, Kohlräbchcn der
Bund 30, Nettig der Bund M, Molkcrcivutter

117, Landbntter 103, Eier K—g.H. Aepkek 18 bis
21

Bichmärkte . Ehingen  a . L .: Kühe
280 —300 . Kalbeln 230 - 330 , Jungvieh 86
bis 170  NM . — O ch s e n h a n s e n : Groß¬
vieh 130 - 320 NM . — Niedlingen:
Pferde 100 — 1100 . Ochsen 210 —380 , SÄuchi-
farreit 130 - 250 , Nichknhe 280 - 310 / Kal-
limnen 250 - 390 , Jungvieh 60 — ISO NM.

Schweinemärkte . Ehingen  a . D . : Fer¬
kel ^ » ser 13 - 60 NM . das Paar,
Mutterschweine 95 — 120 RM . daS Stück . —
Lcutkirch:  Ferkel 15—20 NM . — Och.
senk , ausen:  Milchschweine 38 —42 NM.
d- PE - — Niedlingen:  Milchschweine
36 —42 NM - das Paar . Mutterschweine 100
bis 120  RM . - Tuttlingen:  Milch-
schwcine 14— 19 NM . das Paar.

Fruchtmärktc . He i d e n h e i m : Kernen
10.40 . Weizen 9.85 . Haber 7.30 — 8 — NM.
Nordlin gen:  Weizen 940 —9 .60, Rog¬
gen 8.70 — 9.—, Gerste 8.20 — 8 .50 , Haber 8.20
bis 9.— , Bohnen 9— 10, Wicken 9— 10 NM,
— Niedlingen:  Braugerste 8 —8.60,
Futterhabcr 7.60 — 8.10, Sommerweizen 12,
Erbsen 12- 12.50 , Wicken 12 NM . -Wald-
se e:  Haber 7.70 NM.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amtsgericht Calw.

Die Einzelhandelssirma Weizenstärkefabrik Julius Schweitzer in
Bad Liebenzell wurde am 30. April 1934 gelöscht.

Calw.

Vrennholzverkauf (letzter)
am Samstag , den 5. Mal 1834 . nachm . 2 Uhr in der Weitz schen
Wirtschaft aus den Avil. Hörnte, Hühncräcker, Wurstbrunnen, Frpuen-
wäldle , Walkmühleteich

s rm Laubholz, 6V rm Nadelholz, 15 Flächenlose.
Personen , dir mit Bezahlung des Kaufpreises aus früheren Holz-

Verkäufe» noch im Rückstand sind, können an der Versteigerung nicht
teilnchme ».

Den 2. Mai 1934.
Stadtpflege.

Eheinalige 126er des Kreises
Calw treffen sich am Sonn¬
tag , den 6. ds . Mts ., von
nachmittag« '

Wmg Mer!
im Tasthau » z. »Lamm- in Calw betr. BkspkechvIIg
»egen Teilnahme an der Regimentsfeker am 4. 3uni in
Stuttgart . Erscheinen eines Jeden ist Pflicht.

I . A.: Der Einberufer : Pfrommer.

Wllrtt . Forftamt Hofstett.

BreMch-VertMs.
Am Montag , den 7. Mai 1SS4

nachm. 4 Ahr in Agenbach.Sast»
La « : z. „kamm "aus Staatswalo l
Frohnwald : rm : Bu 4 Schtr .,
14 Prgl ., 2 Anbr .; Bi : I Prgl .,-
Nadelh .: 4Schtr .,4Prg1 .,213Aubr.
Lorverzeichnisse durch die Forst¬
direktion , G. f. H ., Stuttgart -W.

Alfred Pfeiffer
Baumaterialienhandlg ., Calw

Telefon 284, liefert sämtliche

V a u ft o f se
zu günstigsten Preisen

franko Station oder Baustelle.

tterr . bsdcr . Üätm. dllere urV, Libellen
besser, wenn 5le mlnäesteas 10 sb-
nehmen . 5eMsnk sein . belSI xerunä

sedkLntt sein , keiüt suckr »edSs
sein . Leglnaen Sie noctr Keule mit clei
ksltrekrenüea Kur. äen un«
rcbLüttcken Latfetiuogsladletten«
85t 1.75. ln allen äpolkeken erkältlick.
Verlangen 8ie nur . / - e/zr/rr *.

Geräumige

4 - Zimmer-
Wohnung

iin Zentrum der Stadt zu mieto»
gesucht. Angebote unterK. E .1V1
an die Geschäftsstelle ds . BI . erbeten.

Calw , den 3. Mai 1934.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme , die wir beim Hinscheidcn meiner Neben Frau,
unsertr unvergeßlichen Mutter

Luise Bubeck
von allen Seiten erfahren dursten , für die
vielen Blumen - und Kranzspenden , für die trostreichen
Worte des Herrn Dekan Hermann ain Grabe sowie
allen denen , die die Entschlafene zur letzten Ruhestätte
begleitet haben , spreche» wir unser » herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebene » :
Der Gatte : Friedrich Bubeck
mit Kindern Adolf u. Richard

Erköltungskrankheiten
hartnäckigerHusten,Luftröhrenkatarrh,Lungeiwerschleimung,Bronchial-
Katarrh , Asthma etc. behebt und lindert seit 25 Fähren der schleimlösende

Dellheims Brust - und Lungentee
Preis M . 1.20. In allen Apotheken erhältlich , bestimmt Alte

Apotheke , Apotheke in Bad Liebenzell.

ocwrt .obo -Ss 'rs

tsivklb » siLSS
sofort dsgsvd ^ ^ ,gs

v^oßf-

StGumen
Kauft man nur
beim Fachmann

G . Schumacher
Mefferschmledmelste«

Pforzheim
Barflltz- rgafse S

und Zerrennerstratze8

ckurcb ckis>VuncNoussn verbötet,
vnct 5cbvceif ) g « ruck beseitigt v,srck, nur mitckem
bereits im allen tteero bs ^ ükrten
»Vvriock 's Oskvvol -Prüssrvorlvlersm«

krkÄMtek tr, ^ po »kelc «'n uncl Orogorlon - vr — .45 , —. 43 , —. 90

Württ . Landesbühne
Heute abend 8 Uhr im Badischen Hof

Minna von Bornhelm
Lustspiel von Lesfing.

Karten in allen Preislagen an der Abendkasse.

Ohre Vermählung  geben bekannt;

Friedrich Nagel
Maria Nagel

geb . Holzinger (Hörnte)

La Iw , 2. Mai 1934.

Ei Ser Leide«, tzlarchen tzniffde dal sich oermvi!
Sie hatte doch gae leise Bekaastschasten wie ta»

das denn nur zustande?
Eigentlich ganz einfach , denn Klärchen «vor fortschritt»

lich genug , eine » Herzenskaw .eraden über den „nicht mehr
« «gewöhnlichen Weg - der Heirataanzeige zu suchen. Kaum
war die Kleinanzeige erfchienen , da tamcu auch schon die
ersten Zuschriften — und den Erfolg beweist die gestern
gerösfe « tlichte Dcrlobuugsanzeigel ^

Wenn man etwas sucht, soll man LeM^ leinanzeige auf
den Weg schicken, die besorgt "ermitte^
IchreH ua - rrsolgreich.
Ostung , ist sic ern Sv ' ^
denen der interessa"
läglichen Leben-

Zahlreiche glückliche Paare bestätigen uns
den Erfolg der Heiratsanzeigen im Klein¬
anzeiger . Also an die Kleinanzeige denken,
wenn man einen Lebenskameraden sucht! —
Der Kleinanzeiger hat ja auch die größte
Auflage Süddeutschlands!

Stuttgart -^ , Friedrichstraße 13.

Empfehle jeden Dreilag
von 11 llhr ab

Irische IonWudel«
Stück 8 Pfennig

Brot - und Feinbäckerei 3 . Link
Ledcrstraße 15.

Verkaufe

2j»iMMlilterWse
Tottlieb Pfrommer

Weltenschwann

8E

n?Ä«0o;e co.-« 0ose
0rn .- .- 0

22 jähriges

Miidchen
sucht Stelle aus 15. Mai zum
Bedienen , möglichst in Liebenzell.

Anfrage » unter B . H . 181 an
dir Gesch.-Et . ds . Bl.

Sägmehl
hat abzugeben

zu RM . 1.2S per ot>m, solange
Vorrat reicht
Iohs .Theurer,Station Teinach

Altburg —Calw
Zu unserer am Samstag , den 8. Mai 1934 , im Saak»

bau Nentfchler in Aitburg slattsindcnden

Hochzeitsfeier
laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte herzlichst rin

Friedrich Starzmann
Sohn des -s- I . Starzmann in Altburg

Luise Nentfchler
Tochter des Michael Rcntschler in Calw

Kirchgang 1 Uhr in Altburg

Maisenbach.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 8. Mai 1834 , im Gasthaus zum
„Hirsch - stattfindenden

Hochzeilsfeier
freundlichst einzuladen.

Christian Kusterer
Sohn des Adam Kustercr , Landwirt

Frida Nexer
Tochter des Adam Rexer , Ziinmermeister

Kirchgang 1 Uhr.

wer seine Mumen Uedt
unä sieb SN ikrem lippiZen llntkalten uncl Ltüken erstellen
vill, xidt ibnen alle 8 Tage eine stlesserspitre dlgkrssln

rm 6r 'e/SrpaL §er-
?ür den besten llrkolg vircl garantiert.
d4airol empkeklen als den besten püanrendünger:
Hpottieke Tb.kiartmsnn, ^ potkeks Tr. steickmsrw, Drogerie
L. Lernsdockk, QSrtnerei nSgele, OSrtnerei stisst, OSrtnerei
llüdinger, Triedrick stamparter. Dose 50 ?kg.

Eine gute

Milchziege
sucht zu kaufen

Fr . Furthmüller , Stammheim

Hu
neue Lebenskraft ckurcb
Lpork, Lpr'e« unck lVanckern—
ckarn als LeZteiter

nur cken

AL - Hwct
ckie ritus/r . f̂ onats -^ eitsckir-'ft
rum kreise von 45 ^ tenniZ

r » Sorck »II» SoManälimzsil «ä» ckiick Po
llmLS , S>»tlx»rl-I1. rrIkSs!Ärtr»I>« IS

HkvMSeW
hat noch zu verkaufen
S . Eisenhardt , Lederstratze 27

Hst uoser sitei', . bxetr . r. oer
Vöbiirimmer - k'uSUsden »>>t-
semscbt . Leit i<4l ihn mit dem
vorrüzlidisa i<I3ID88^ -iiost-
bslssm bebLlldle, bst er scböne
bsrbe und wundervollen Olsnr,
dis scbou movstelsog snbsl-
ten und suüerdem nqü wiscb-
bsr sind. Di« öebsodiavg wsr
js so einkscb u. billig.
^ucb iiolrremeot -,
8)ein- undTerrsrro - «MD ) .!
bödenplleztmsnmit

ttOI . Ff
Nlttor -Veossrle
O« rl Sernsaorkk
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